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9. Jahrgang. Nr. 42. 18. Oktober 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulverewigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 3V. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.KS

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphisch« »«statt Otto Walter «..S„ Olt-u

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule". „DieLehrerin"

AdormementS-JahreSprei« Sr. lO.—, bet der Post bestellt Sr. tstro
lckheck Vd »2) «uoland Portozuschlag

Znsertionspreis: Nach Spezialtarif.

Inhalt: Weltkind oder Gotteskind? — „Mein Freund" ist da! — Schulnachrichten,
kenkasse. — Beilage, Die Lehrerin Nr. 10.

Vücherschau. — Kran-

Weltkind oder Eotteskind?
(Festpredigt von Hw. Herrn Prälat Dr. A. Gisler, Regens, Chur, in der Pfarrkirche zu St. Nikolaus
in Wil, anläßlich der Generalversammlung des Katholischen Lehrervereins der Schweiz vom 13. Sept. 1923)

„külioli mei, quos iterum porturio,
ckonec kormetur Lliristus in vodis —
O meine Kinder!, für die ich Weh
leide, bis daß Christus in euch gestal-
tet ist." Ealater 4. 19.

Hochwürdigster Herr Bischof!
Liebe katholische Lehrer, Eltern und Schulfreunde!

Was Gott verbunden, soll der Mensch nicht
trennen. Der Bund der Kirche mit der Schule
beruht einerseits auf dem göttlichen Recht und

Auftrag, die Menschen für das Himmelreich zu

lehren und zu erziehen, anderseits auf den Tat-
fachen der Geschichte. Gewiß hat der Staat um
die Entwicklung des Schulwesens große Verdienste.
Aber war es nicht die Kirche, die zuerst das

Schulwesen in die Hand genommen und bis heute
überall gefördert hat? Die Ansprüche der Kirche

auf die Schule sind unleugbar. Was verlangt sie

von der Schule und von Euch, katholische Lehrer?
Ist Objekt und Ziel Eurer Lehr- und Erzieher-
tätigkeit das Weltkind oder das Gottes-
kind? Die Menschen, äußerlich so ähnlich, schei-

den sich innerlich wie Tag und Nacht. Die einen

find Weltkinder, die andern sind Gotteskinder.

Wodurch wird der Mensch Gotteskind? Dadurch,
daß er teilhaftig wird der göttlichen Natur, daß

er eintritt in die Gemeinschaft der göttlichen Na-
tur — in das Consortium ckivinse nsturse.
„O Kinder, ich leide Weh, ich mühe mich für euch,

damit Christus in euch gestaltet werde" — die

tatkräftige Mitarbeit zur Erziehung von Gottes-
kindern, zur Erhaltung und Förderung der über-

natürlichen Gottesgemeinschaft, des übernatür-
lichen Ebenbildes Gottes, — das ist in Kürze, so-

weit die Ansprüche der Kirche in Frage kommen,
das Programm der katholischen Schule, das ist

Euer Programm, katholische Lehrer. Indem ich

dieses Programm entwickle, werde ich zugleich an-
deuten, was die Kirche zu dessen Ausführung bei-

trägt.
Consortium ckivinse naturae. Gottesgemein-

schaft — ist nicht sie das Ziel der Menschwerdung?
Ist nicht sie das große Geheimnis unserer über-
natürlichen Wiedergeburt? „Er hat uns", sagt
der hl. Petrus, „die größten und kostbarsten Ver-
heißungen geschenkt, so daß ihr dadurch teilhaftig
werdet der göttlichen Natur."')

Was ist die Natur eines Dinges? Sie ist
dessen innerstes Wesen und dessen innerste Kraft
zum Handeln und zum Wirken. Welches ist das

innerste übernatürliche Wesen, welches sind die

innersten übernatürlichen Kräfte des Gotteskin-
des? Die heiligmachende Gnade und die aus die-

ser sprossenden Tugenden. Durch sie pflanzt sich

Gott ins Innerste der Menschenseele, so daß sie

ein Sein und ein Wirken — also eine
Natur — hat, ähnlich wie Gott. Gott leiht
der Menschenseele durch den Glauben das Auge
seines Wissens, durch die Hoffnung den Arm sei-

ner Allmacht, durch die Liebe sein Herz. Soweit
dies in einem Geschöpfe möglich, strahlt nun Got-
tes Ebenbild in der Menschenseele, durch Ver-
stand und Willen grundgelegt, in übernatürlicher
Kraft und Vollendung. Wunderbares Consortium

') 2 Petr. 1, 4.
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